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BOLOGNA REVISITED –  
VON DER STUDIENSTRUKTUR ZU 
DEN LEHR- UND LERNMETHODEN 

Stefan Aufenanger (Universität Mainz) DGHD 2012 

Thesen 
¨  Bologna-Reform war eine Strukturreform, die nicht 

zwangsläufig auch zu einer Reform von Lehren und 
Lernen führen musste 

¨  Meist wurden die alten Magister- und Diplom-
Studiengang adaptiert 
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Beispielwochenplan 
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Problematische Aspekte 

¨  Häufige Themenwechsel (bis zu 16 Wechsel pro Woche) 
¨  Nicht nutzbare Zeitlücken 
¨  Nicht genutzte Zeitfenster zwischen Präsenzveranstaltungen 
¨  Viele Lücken mit „privater Zeit“ 
¨  „Bulimie-Lernen“ am Ende des Semesters 
¨  Wenig Integration des Selbststudium in Präsenzlehre 
¨  Kaum inhaltliche Wahlmöglichkeiten 
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Folgerungen 
¨  Sequenzierung von vier Seminaren im Studiengang 

„Lebenslanges Lernen und Medienbildung“ im BA-/
MA-Erziehungswissenschaft 

¨  Take-Home-Klausur für Kompetenzorientierung 
¨  E-Learning als Erweiterung des Lernraums 

Didaktische Interventionen 

Blockstruktur 

Thematische 
Strukturierung 

Integration 
von 

Selbststudien
-phasen 

Entzerrung 
des Prüfungs-

zeitraums 

E-Learning-
Angebote 
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Ergebnisse aus ZEITLast-Projekt 
¨  Vergleich Workload-Belastung BA- und Diplom-

Studierende in Erziehungswissenschaft 
¨  Einführung von Block-Veranstaltungen, 

Prüfungsentzerrung und Selbstlernphasen 
¨  Evaluation durch Tagebuchmethode: 6 Monate 

tägliche Aufzeichnung von Lernkonto und privaten 
Tätigkeiten 

MA-Erziehungswissenschaft, Studienschwerpunkt 
‚Lebenslanges Lernen und Medienbildung‘ 

¨  Modul 4: Theoretische Ansätze der Medienbildung 
-   Ansätze und Konzepte im Kontext von Medienbildung 
-   Internationale Perspektiven der Medienpädagogik 

¨  Modul 5: Professionelles Handeln in der Medienbildung 
-   Gestaltung von Lernumgebung 
-   Professionalität und Medienbildung 
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MA-Erziehungswissenschaft, Studienschwerpunkt 
‚Lebenslanges Lernen und Medienbildung‘ 

¨  Modul 7: Forschung im Rahmen des Lebenslangen Lernens 
und der Medienbildung (wahlweise LLL oder MB) 
-   Empirische Forschungsmethoden 
-   Entwicklung von Forschungsdesigns 
-   Studentisches Forschungsprojekt (mit  Begleitseminar) 

¨  Modul 8: Ergänzende Studienleistungen 
-   Absolvieren eines Praktikums (auch im Ausland) oder 
Übernahme eines Tutoriums im BA-Studiengang oder 
Entwicklung einer multimedialen Produktion 

Kompetenzorientiertes Prüfen 
¨  Take-Home-Klausur: 3 Tage Bearbeitungszeit; 

Problemorientierte Aufgabe 
¨  E-Portfolio mit Reflexion der Materialien 
¨  qualitative Diskussionsbeiträge in Foren 
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Geblockte Lehre 
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Semesterverlauf 
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Beispiel - Semesterverlauf 
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Ergebnisse Lehrumstellung 

¨  Veränderungen in der Lehrumstellung wirken sich direkt 
auf Semesterverlauf der Studierenden aus. 

¨  Praxisprojekt  
= erhöhter Zeitaufwand 
= mehr Selbststudium in der Gruppe 

¨  Trend zur Signifikanz: höhere Zufriedenheit mit der 
Qualität der Lehre im Hauptfach 

¨  Hinsichtlich Gesamtzufriedenheit und 
Belastungsempfinden keine nennenswerte Unterschiede 
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Zufriedenheit 

Welche Tätigkeiten werden zwischen den Präsenz-
veranstaltungen ausgeführt? 
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Bologna neu interpretiert 
¨  Nicht nur Strukturreform, sondern auch Reform der 

Lehr- und Lernmethoden 
¨  Prüfungszeiten entzerren und Prüfungsformen 

kompetenzorientiert gestalten 
¨  Selbstlernzeiten qualitativ gestalten 
¨  Selbstorganisiertes Lernen mit digitalen Medien 

fördern 

Interpretation der Ergebnisse 

•  Lehrorganisation 
•  Prüfungswesen 
• Modulstruktur 
• Methodik/Didaktik 

Strukturelle 
Ebene 

•  Zeitmanagement 
•  Lernverhalten 
•  Individuelle Studienorganisation 

Individuelle 
Ebene 
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Ergebnisse des ZEITLast-Projekts 
¨  Youtube: 

http://www.youtube.com/watch?v=GduDTG_FCtU 
 

www.aufenanger.de 

Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Welche Tätigkeiten werden zwischen den 
Präsenzveranstaltungen ausgeführt? 

24.03.2011 
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Themenwechsel & Zeitlücken vor und nach der 
Lehrumstellung 
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